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Theater Schmerikon: Viel Spass
beim kleinen und grossen Lügenspiel
Theateraufführung in Schmeri-
kon: Das Seniorenteam präsen-
tierte das Stück «Viel Spass
beim kleinen und grossen
Lügenspiel».

Schmerikon Das Hausmädchen El-
vira arbeitet als einfaches «Mäd-
chen für alles» bei Frieda von Rotz,
einer Rechtsanwältin. Eines Tages
muss Frieda an eine Sitzung in die
Kanzlei. JustdannerhältElviraeinen
Anruf von Claire, einer alten, eher
ungeliebten Freundin. Leider blieb
Elvira nicht immer ganz bei der
Wahrheit undgaukelteClaire einLe-
ben in Saus und Braus vor. Als sich
nun Claire für einen Spontanbe-
such selbst einlädt, schlüpft Elvira
kurzerhand in die Rolle der rei-
chen, mondänen Dame. Für ihren
heiss geliebten, erfundenen Gatten
muss der Gärtner Peter herhalten
und diese Rolle spielen. Claire ist
sichtlich beeindruckt vom Lebens-
stil Elviras. Doch es kommt, wie es
kommen muss: die Hausdame Frie-
da platzt unverhofft in die Inszenie-
rung und bringt alles durcheinan-
der. Und nicht zuletzt Frau Huber,
von der Hausmädchenkommission:
kommt sie doch gerade auch an die-
sem verflixten Tag zur spontanen
Kontrolle.

Die Kunst des Humors
in geselliger Runde
Eine Komödie von Autor Nick Has-
ler, mit welcher die Theatergruppe
Schmerikä für viel Spass und beste
Unterhaltung sorgte. Das Stück ist

ein grosses Lügenspiel, in welchem
die verschiedenen Personen kurzer-
hand in andere Rollen schlüpfen.
Dies führte in der Folge – wen wun-
dert`s – zu einem grossenDurchein-
ander. Regie führte die in Schmeri-
kon wohnende Malika Huber und
gespielt wurde die Komödie von
Laiendarstellerinnen und Laiendar-
stellern. Dieser neue Zweiakter
hatte es in sich, so wurde beim
anschliessenden Apéro rege disku-
tiert und aus Erfahrungen erzählt.
Zum Znacht – Menu: Kürbisrisotto

aus der Seehofküche, einfach ge-
sagt, erlebten die Gäste einen kuli-
narischen Event.

Neubeginn im Jahr 2016
Seit der Realisation des Theater-
erlebnis «Charlys Tante» ist die
Theatergruppe selbstständig und
zaubertderBevölkerungmithumor-
vollen Aufführungen ein herzhaftes
Lachen ins Gesicht. Es ist wichtig,
dass die Kultur unterstützt wird, das
weiss das Publikum im voll besetz-
ten Saal des Restaurant Seehof. pd

Viel Spass beim kleinen und grossen Lügenspiel. zVg

Über den Wolken: Die fliegenden Jacobers
Gleitschirm-Ehepaar aus Kaltbrunn erneut erfolgreich

Das fliegende Ehepaar Jacober
aus Kaltbrunn hat die sehr gu-
ten Gleitschirmflug-Resultate
der letzten Jahre auch in der
Saison 2023 einmal mehr bestä-
tigt.

KaltbrunnWerner und Gabriela Ja-
cober fliegen seit über 30 Jahren
Gleitschirm. Das Ehepaar lebt in
Kaltbrunn, um nahe an den Bergen
zu sein. VomMärz bis Ende Septem-
ber dauert in der Schweiz die Ther-
miksaison. Während dieser Zeit
herrschen in der Schweiz die bes-
ten Bedingungen, um lange Stre-
ckenflüge zu realisieren. Jeder Pilot
mitder entsprechendenLizenzkann
auf einer Internetplattform seine
Flügeeinreichen.MitteOktoberwer-
den die Resultate ausgewertet und
die Ranglisten erstellt. Für die natio-
nale Wertung werden die vier wei-
testen Flüge jedes Piloten berück-
sichtigt, für die weltweite Wertung
zählen deren sechs. Beim Strecken-
flugcup entscheiden die Piloten
selbst, wann und wo sie starten und
welche Route sie fliegen.

Über zehn Stunden in der Luft
Werner Jacober legte den Grund-
stein zu seinem Erfolg mit seinen
Flügen imWallis, wo ihmAnfang Ju-
li sein weitester Flug gelang. Auf der
Fiescheralp startete er in die dritte
Dimension, umerst nach zehnStun-
den und zwei Minuten in Öster-
reich wieder festen Boden unter sei-
nen Füssen zu haben. Nach dem
Start flog Jacober das Goms hinauf,
um den Grimselpass noch vor dem
Mittag zu überfliegen. Der Flug ging
weiter über die Pässe Furka und
Oberalp in die Surselva, wo Jacober
hoch über Disentis den wunderba-
ren Anblick das Tödi genossen hat.

Bei Flims hat die Thermik pausiert
und der Pilot musste geduldig um
seinen Weiterflug kämpfen, was Ja-
cober sehr gut gelang. Den Einflug
ins Schanfigg glückte, so dass der
Flug über das Weissfluhjoch weiter
ins Engadin gehen konnte. Das En-
gadin konnte Jacober schnell hinter
sich lassen, den Reschenpass über-
fliegen und neben derWildspitze bis
nachSöldengleiten,woermüdeaber
glücklich,sanft landenkonnte. Inder
Einzelwertung belegt Werner Jaco-
ber in der Kategorie Fun and Safety
den hervorragenden 2. Platz, inter-
national belegt er den 6. Rang von
17710 Piloten.

Landung in Zürich
Bei den Frauen platzierte sich Ga-
briela Jacober auf demzehntenPlatz
national,dieWertungÜ50konnte Ja-
cober gewinnen. In der weltweiten
Wertung belegt die Kaltbrunnerin
den 40. Platz unter 2112 Pilotinnen.
Sie startete ihre Flüge vor allem im
Wallis.EinHighlightwar ihrFlugvon
der Ebenalp an den Alvier und über
die Churfirsten an das Hirzli, wo Ga-
briela Jacober bei der Querung den
Tödi in seiner vollen Pracht bestau-
nenkonnte.WeitergingderFlugzum
Etzel und wieder zurück an das
Hirzli. Vom Hirzli flog Jacober dem
linken Zürichseeufer entlang bis
nach Zürich, wo Jacober nach über
acht Stunden landete. Mit der Lan-
dung auf der Allmend ging für Jaco-
ber ein Traum in Erfüllung.
Werner Jacober war und ist seit 1992
sehr erfolgreich im Gleitschirmstre-
ckenfliegen.Gabriela Jacoberwar ab
1991 mehrmals Schweizermeisterin
im Gleitschirmfliegen. 2015 bis 2019
durfte die Pilotin den Titel Schwei-
zermeisterin im Streckenfliegen für
sich beanspruchen. pd

Werner und Gabriela Jacober fliegen seit 30 Jahren Gleitschirm – auch in dieser Saison war das Ehepaar aus Kaltbrunn wieder äus-
serst erfolgreich. zVg

Unendliche Freiheit in der Höhe. zVg Bereit zum Absprung. zVg Traumhafte Landeplätze. zVg

Benefiz-Ausstellung
Gommiswald Die 91-jährige Male-
rin Müge (Gertud Müller) aus Rüti
hat bei ihrer letzten Ausstellung im
KunstzeughausRapperswileineEin-
ladung von Emmanuel Kennedy er-
halten, das C.G. Jung Museum in
Gommiswald zu besuchen. Sie war
nach ihrem Besuch tief beeindruckt
und erstaunt, dass im C.G. JungMu-
seum «tiefgründige Werke» und
grossartige Schätze zu finden sind.
Um das Museum zu unterstützen,
hat sie sich spontan für eine Bene-
fiz-Ausstellung und den Verkauf
ihrer Bilder zur Verfügung gestellt.
Den Erlös wird sie dem Museum
schenken. Die Ausstellung im C.G.
Jung Museum ist wie folgt geöffnet:
16. und 17. November von 18 bis 21
Uhr und 18. November von 15 bis
18 Uhr sowie 23. und 24. November
von 18 bis 21 Uhr und 25. Novem-
ber von 15 bis 18 Uhr. pd

Rotfärbli lädt ein
Uznach Am Sonntag, 5. November,
um 11Uhr, sind zwei versierte Thea-
ter-Frauen im Rotfärbli zu Gast. Si-
bylle Grüter und Jacqueline Surer
vom Theater Gustavs Schwestern
werden die jungen Besucherinnen
und Besucher mit ihrer Spielfreude
begeistern. Das kleine Schwein Pig-
geldy hat viele Fragen – das grosse
Schwein Frederick hat viele Antwor-
ten. Diese Kombination macht aus
den beiden das perfekte Geschwis-
terpaar. E leichter als das. Aberweiss
er auch wie Schwein es anstellen
muss, um nicht als Festtagsbraten
zu enden? Das Rotfärbli-Team freut
sich auf eine grosse Kinderschar. pd

«Selbstbestimmt
vorsorgen»
Schänis Seit 1. Januar gilt das revi-
dierte Erbrecht in der Schweiz. Die-
ses bietet mehr Gestaltungsspiel-
raumundberücksichtigtdamitauch,
dass immerweniger Personen in tra-
ditionellen Familienstrukturen le-
ben. Die bisherigen Pflichtanteile
wurden gesenkt. Wer sein Erbe mit
einemTestamentoderErbvertragre-
gelt, kann neu über mindestens die
Hälfte seines Vermögens frei verfü-
gen. Damit werden letztwillige Ver-
fügungen jetzt noch wichtiger. Die
Alzheimer Sektionen St.Gallen / bei-
der Appenzell sowie Glarus und
Uri/Schwyz laden gemeinsam mit
Alzheimer Schweiz zur kostenlosen
Infoveranstaltung «Selbstbestimmt
vorsorgen» ein. Die Rechtsanwältin
Nathalie Glaus erläutert, was es bei
derNachlassplanung zuberücksich-
tigen gilt, was sichmit dem revidier-
ten Erbrecht geändert hat, und in-
formiert über die wichtigsten Punk-
te des Erwachsenenschutzrechts.
Die Veranstaltung bietet selbstver-
ständlich auchRaum für Fragen. Or-
ganisationen aus demNetzwerk De-
menz Zürichsee-Linth stellen ihre
ihre Dienstleistungen vor.
In der Schweiz sind aktuell rund:
• 153'000 Menschen an Demenz er-
krankt.
• 32'900 Personen sind jährlich neu
mit einerDemenzdiagnose konfron-
tiert.
• Alle 16 Minuten erkrankt jemand
• 66 Prozent sind Frauen.
•Rund5Prozent sindvordem65.Le-
bensjahr von Demenz betroffen.
• Alter ist grösster Risikofaktor.
• 1 bis 3 Angehörige pro erkrankte
Person engagieren sich in der Be-
treuung und Pflege. pd
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